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I N F O R M A T I O N

Schiffbau und Meerestechnik in Deutschland – 

Deutsche Werften und Zulieferer – Weltweit gefragt
Hamburg, 19.05.2008 – Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. (VSM), der Wirtschaftsverband der deutschen Werften, Zulieferer und der Meerestechnik zeigt sich anlässlich seiner Mitgliederversammlung auch für das Jahr 2007 insgesamt zufrieden mit der Entwicklung der deutschen Schiffbauindustrie.

Die deutschen Seeschiffswerften lieferten im vergangenen Jahr insgesamt 74 Schiffe mit rund 1,2 Mio. CGT im Wert von knapp 3,1 Mrd. € ab. Im selben Zeitraum erhielten sie neue Aufträge für 70 Schiffe mit 1,4 Mio. CGT im Wert von 4,9 Mrd. €. Die Neubestellungen übertrafen erneut das Produktionsvolumen der Werften, so dass der Auftragsbestand weiter ausgebaut werden konnte. 

Mit den hohen Produktionszahlen der hiesigen Werften belegt Deutschland weiterhin weltweit den vierten Rang unter den Schiffbauländern und Platz 1 in Europa. Die neu eingegangenen Aufträge im Wert von 4,9 Mrd. € blieben zwar hinter den hohen Akquisitionszahlen der beiden Vorjahre zurück, überstiegen aber deutlich den Umfang der Ablieferungen und sorgten damit zum sechsten Mal in Folge für ein weiteres Anwachsen des nationalen Auftragsbestandes auf jetzt rund 15 Mrd. € und sichern damit rein rechnerisch die Beschäftigung für die nächsten 3 ½ Jahre (auf CGT-Basis).
Dabei weist der Auftragsbestand ein bemerkenswertes Spektrum an Schiffstypen auf. Containerschiffe und die Fähr- bzw. Passagierschiffe sowie Yachten gehören ebenso zum Produktportfolio der Werften wie Ro-Ro-Schiffe, Stückgutfrachter, LPG-Tanker, Produktentanker und Massengutschiffe sowie nicht Fracht tragende Einheiten. Insgesamt lässt sich eine Verschiebung hin zu hochkomplexen und hochwertigen Einheiten erkennen. 

Auch der Binnenschiffbau profitierte von den positiven Randbedingungen und das sowohl bei den Neubauten wie bei Reparaturen und Umbauten. Insgesamt wurden 63 Neubauten im Wert von 111 Mio. € abgeliefert. Die Ablieferungen übertrafen damit deutlich das Vorjahresniveau. Allerdings hat das Alter der bestehenden Binnenschiffsflotte im Jahr 2007 mit durchschnittlich 42,5 Jahren einen neuen Rekord erreicht. Im Interesse des Umweltschutzes und der Schiffssicherheit, aber auch um die Wettbewerbsfähigkeit des Binnenschiffs gegenüber anderen Verkehrsträgern zu erhalten, sind weitere gesetzgeberische Maßnahmen als Anreiz zur Modernisierung der Binnenschiffsflotte unabdingbar.

Die deutschen Marinewerften erwirtschafteten 2007 mit Neubauten und Reparaturen bzw. Umbauten Umsätze von ca. 1,3 Mrd. Euro. Als wesentliches Beschaffungsvorhaben im Überwasserbereich konnte die deutsche Marineschiffbauindustrie den lange erwarteten Vertragsabschluss über vier Fregatten des Typs F125 für die Deutsche Marine verzeichnen. Um den Bestand der deutschen Marinetechnologie erhalten zu können, sind allerdings auch weiterhin Exportaufträge erforderlich. 
Den zweiten Rekord in Folge können die Umbau- und Reparaturwerften vermelden. Eine nicht nur stetig wachsende Welthandelsflotte, sondern auch der Trend, lieber Alttonnage umbauen zu lassen als Jahre auf neue Schiffe zu warten, sorgten für volle Docks bei den deutschen Spezialisten. Dank dieser Entwicklung stiegen die Umsätze dieses Sektors erneut auf nunmehr 955 Mio. €. „Hohe Bunkerkosten und verschiedene aktuelle Entscheidungen der IMO, die auch Nachrüstpflichten für die existierende Flotte beinhalten, lassen die Prognose zu, dass dieser Sektor nächstes Jahr die Mrd. Schwelle überschreiten wird.“, so VSM-Vorsitzer Werner Lüken
Auch die deutsche Schiffbau- und Offshore-Zulieferindustrie kann mit hervorragenden Zahlen beeindrucken: vom Umsatz her weltweit auf Rang 2, ist sie weiterhin Exportweltmeister. U. a. die extrem gestiegene Nachfrage nach Schiffen in der Offshore-Industrie verhalf auch ihr zu einer Umsatzsteigerung auf nunmehr rund 12 Mrd. €. Die Zahl der Mitarbeiter stieg auf rund 75.000 an. 

Nach alledem überrascht es nicht, dass vom Schiffbau auch 2007 ein positives Signal für die Beschäftigungslage in Deutschland ausging. Im Dezember 2007 waren mit rund 22.300 Beschäftigten über 1.000 Mitarbeiter mehr bei den Werften tätig als im gleichen Monat des Vorjahres. Gleichzeitig ist die Ausbildungsquote der Seeschiffswerften mit rund 200 zusätzlichen Lehrstellen auf über 7 % angestiegen.

„Die aktuellen Umsatz- und Beschäftigungserfolge dürfen allerdings nicht darüber hinwegtäuschen, dass wir vor großen Herausforderungen stehen“, so VSM-Vorsitzer Lüken in seiner Ansprache. „Die gute Auslastung der Unternehmen geht nicht einher mit einer verbesserten Ertragssituation, da sich die Kosten für Komponenten, Materialien und Energie sowie für Löhne und Gehälter schneller erhöhten als die Neubaupreise für Schiffe. Insbesondere der drastische Anstieg der Stahlpreise belastet nicht nur die Werften, sondern auch viele Zulieferer. Dies gilt auch für die Aufwertungen des Euro.“ so Lüken weiter.

Darüber hinaus wird der weltweite Kapazitätsausbau weiterhin gerade in den asiatischen Ländern forciert. Nach Vietnam im Jahr 2006 schafften im Vorjahr auch Indien und die Philippinen den Aufstieg in die Top Ten des Weltschiffbaus. Chinas vor Jahren angekündigter Marsch an die Weltspitze der Schiffbauländer scheint unaufhaltsam und lässt mittelfristig einen noch härter werdenden internationalen Wettbewerb erwarten. In diesem werden die deutschen Schiffbauunternehmen nur bei ständiger Erneuerung ihres technologischen Vorsprungs und bei Schaffung angemessener politischer Rahmenbedingungen erfolgreich bestehen können.

„Aber wir haben unsere Hausaufgaben gemacht,“ so Werner Lüken zuversichtlich, „und werden unsere erfolgreiche Innovationstätigkeit in Zusammenhang mit der Entwicklung zukunftsweisender maritimer Lösungen für den Klima- und Umweltschutz in marktfähige Produkte umsetzen und mit der Erhöhung des Ausbildungsplatzangebots und der Bereitstellung zusätzlicher Stellen im Dualen Studium unseren Beitrag zum maritimen Kompetenzerhalt leisten.“
Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. ist die politische und wirtschaftliche Interessenvertretung der deutschen maritimen Industrie, der See- und Binnenschiffswerften wie auch der Zulieferer. Weitere Einzelheiten zur Entwicklung der deutschen Schiffbauindustrie und der Mee​res​technik enthält der Jahresbericht 2007 des VSM. Sie können ihn beim VSM anfordern oder finden ihn im Internet unter http://www.vsm.de.
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